
Herrenhaus.
8. Sitzung vorn 28. März.

Präsident Herzog v. Ratibor macht vor Eintritt 
in die Tagesordnung die Mittheilung, daß ein Theil 
des Etats schon vor der Commission erledigt sei und 
am Sonnabend, also am 30. März, berathen werden 
könne, der Rest dagegen erst am Montag (also schon 
im neuen Etatsjahre). Doch sei nicht das Herren­
haus, sondern das Abgeordnetenhaus an dieser Ver­
zögerung schuld.

Das Haus berieth die Denkschrift der Ansiedelungs- 
Eommission mit der zugleich der Antrag Graf 
Frankenberg, auf eine Ausdehnung der Renten- 
güter über die ganze Monarchie, zur Berathung ge­
stellt wurde. Namens der Commission, an welche die 
Denkschrift zur Vorberathung überwiesen war, erstattete 
Graf Frankenberg einen ausführlichen Bericht über die 
Ansiedelungsthätigkeit.

Freiherr v. Duraut erkannte die Erfolge der An- 
siedlungscommission an, fand aber den durchschnitt­
lichen Ankaufspreis der Güter zu hoch. Der Redner 
verbreitete sich besonders über die baulichen Verhält­
nisse auf den Gütern. Nach längerer Debatte wird 
der Antrag Fraukenberg angenommen.

Hieran schließt sich eine längere Geschäftsordnungs­
debatte, in welcher mehrfach Klage darüber geführt wird, 
daß der Etat im Abgeordnetenhause so spät fertig ge­
stellt sei, wofür Graf Frankenberg den ausgedehnten 
Discussioncn über unwichtige Fragen wie die Rhein- 
brohler Ktrchenglocken und die Beschlagnahme der 
„Volkszeitung" die Schuld zuschreibt. Ohne Debatte 
werden hierauf durch Kenntnißnahme für erledigt er­
klärt der mündliche Bericht der Commissidn für 
Eisenbahnangelegenheiten über die Verwendung des 
Erlöses der Berliner Stadtbahnparzellen und über die 
Ausführung verschiedener Bestimmungen in den Ge­
setzen über den Erwerb von Privateisenbahnen. Da­
mit ist die Tagesordnung erledigt. Nächste Sitzung 
Freitag 12 Uhr (Secundärbahnvorlage). Schluß 
41 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
'Inland.

, Berlin, 28. März.
— In Reichstagskreisen befestigt sich immermehr 

die Ueberzeugung, daß die Novelle zum Straf- 
und Preßgesetz im gegenwärtigen Reichstage eine 
Mehrheit nicht finden werde. Man hat ausgerechnet 
daß bei vollbesetztem Hause schon das Votum von 
dreißig Nationalliberalen hinreichen würde, die Vor­
lage zu Fall zu bringen, da das Centrum die Frei­
sinnigen, die Socialdemokraten, die Polen, Welsen und 
Elsaß-Lothringer ohne Frage geschlossen gegen diese 
Vorlage stimmen werden. Die Novelle soll 12 
Artikel umfassen. Wie wir erfahren, soll sich auch ein 
Geffckenparagraph darunter befinden, welcher die a«- 
gebliche Lücke im Strafgesetzbuch ausfüllt und Mit-

E l b i n g, Sonnabend
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F 1 ' mit Botenlohn 1,8» vtk., bei allen Postanstaltrn 2 9U.

4. r r Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: jaufir. Sonntagsblatt, tandw^ Mittheilungen. Frauen-tzeim.
elephou-Arrschlrrtz Nr. 3. —

Jnsertio«S»A«ftriige an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition diese« Blatte». 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaard in Elbina. 
Für die Redaction verantwortlich Gustav Löffel in SUnng.

MT Abonnements
nuj die „Altpreu^ische Zeitung" mit den 3 Gratis­
beilagen werden für das 11. Quartal 1889 stets ange- 
itomincn uud kosten in der Expedition unseres Blattes 
und in den unten verzeichneten Abholestellen 1,60 Mk.
mit Botenlohn........................................1,80 „
bei allen Postanstalten........................... 2,00
mit Briefträger-Bestellgeld....................... 2,40
_, Auflage der Zeitung ist in Folge der Herab­
setzung des Abonnements-Preises um ein Bedeutendes 
gestiegen, deshalb finden

MT Inserate "HW
gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- und 
Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Abholestellen der „Altpr. Ztg.":
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße.
H. Marsch all, Backermstr Jnn. Georgcnd. 24-25. 
£11^10aldt Nachf., Materlalw.-Gesch., Nenstädterf. 35. 
H. Räch hals, Kaufm., Bahnh. u. Neust. Wallstr.-Ecke. 
Gustav Peil er, Kaufm., Ritterstr. 4.
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerstraße 24—25. 
Wilh. Krämer, Kaufm., Leichnamstr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11.
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Telegraphische Nachrichten.
Offenburg i. B., 28. März. Das hiesige 

Schivurgericht hat den Buchbindergesellen Richard Ada 
aus Nach wegen Ermordung des Dekans Foerderer 
in Lahr zum Tode verurtheilt.

Tarmstadt, 28. März. Der Großherzog ertheilte 
dem Prinzen Alexander Battenberg die Erlaubniß, 
den Familiennamen Graf Hartenau zu führen.

Dresden, 28. März. Der Prinzregent von 
Braunschweig, Prinz Albrecht, ist heute Abend nach 
beendigter Massagekur nach Schloß Reinhartshausen, 
nach Erbach abgereist.

Bremen, 28. März. Im Chapolo-See (Mexiko) 
sank ein Passagierdampser; über 50 Personen er­
tranken, 20 Leichen sind gefunden. Die englische Bark 
„Natal", mit 60 Personen an Bord, verunglückte auf 
der Fahrt von Kalkutta nach Natal.

Wien, 28. März. Dem Vernehmen nach wird 
der Herzog Adolf von Nassau heute Abend die Rück­
reise nach Deutschland antreten.

Paris, 28. März. Der Spion Kilian, der kürz­
lich von dem Zuchtpolizeigericht in Nizza verurtheilt 
wurde, ist inl Gefängnisse zu Nimes, wo er seine 
Strafe verbüßte, gestorben.

Sebastian, 28. März. Die Königin 5Sic= 
^i-r<nste gestern um 5 Uhr nb, von der Königin

von Spanien und den Spitzen der Behörden bis Jrnn 
geleitet. Die Verabschiedung war sehr herzlich. Die 
Deputation der Provinzialvertretung hatte der Königin 
Victoria bei ihrer Ankunft ein prachtvolles Bouquet 
überreicht. Nachmittags wohnten die Königinnen auf 
dem Hauptplatze der Aufführung von Nationaltänzen 
und Gefangen bei.

Bukarest, 28. März. Rosetti kündigt die dem- 
nachftige Vorlage einer Akte an, wonach Prinz Wil­
helm, der älteste Sohn des Fürsten Leopold von 
Hohenzollern, des Bruders des Königs von Rumänien, 
die Erklärung abgiebt, daß er zu Gunsten seines 
jüngeren Bruders Ferdinand auf die Thronfolge in 
Rumänien verzichte.

Belgrad, 28. März. König Milan wird sich 
morgen über Nisch nach Konstantinopel begeben, wo 
er Gast des Sultans sein wird. Die Regenten und 
der Ministerpräsident werden den König bis nach 
Nisch begleiten. Zu Ehren des Königs Milan fand 
heute bei dem türkischen Gesandten ein Galadejeuner 
statt, dem auch die Regenten, der Ministerpräsident 
und die auswärtigen Gesandten beiwohnten.

Washington, 28. März. Präsident Harrison 
hat zu Gesandten für England Robert Lincoln, für 
Deutschland Murat Halstead, für Rußland Allan 
^horndyke-Rice ernannt. ________________

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

«r 44- Sitzung vom 28. März.
<lm Miniftertische: v. Lucius, Herrfurth und Com- nussare.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Wittwen- und 

und Waisenkassen für Elementanlchrer wird in ditter 
Berathung ohne Erörterung angenommen.

Es folgte die zweite Berathung des Gesetzes, das 
Gelder aus der Nothstandsvorlage für die 
Frühjahrs-Ueberschwemmungen, wovon 7 Millionen 
nicht zur Verwendung gekommen sind, auch für die 
Lmchwasserschäden des letzten Sommers verwenden 
will. Die Debatte drehte sich um den Antrag des 
Grafen Clairon d'Haussvnville, der die vorhandenen 
Gelder auch zu Zwecken- der Flußregulirungen ver­
wenden null. Nach längerer Berathung, in welcher 
sich der Minister Ltlcius gegen den Antrag erklärte, 
der der Regierung zu weitgehende Vollmachten er­
theilen wolle, zog d'Hausfonviüe seinen Antrag zurück 
zu Gunsten eines Antrages Huene, wonach nur solche 
Flußregulirungen in Frage kommen sollen, welche sich 
in Verbindung mit den in dem Gesetze angegebenen 
Maßregeln als nothwendig ergeben. Mit diesem Zu­
sätze wurde die Vorlage angenommen.

Hierauf ging das Haus über zur Berathung des 
Gesetzes über Erlaß oder Ermäßigung der Grund­
steuer in den Überschwemmungsgebieten. Die Agrar- 
Commission hat das Gesetz in' der Weise geändert, 
daß nicht bloß directe, sondern auch indirecte Ueber- 
schwemmungsschäden unter dasselbe fallen. Die Ent­

scheidung über Anträge auf Erlaß oder Ermäßigung 
legt der Entwurf in die Hände des Finanzministers. 
Abg. Drawe und Genossen beantragen, daß nicht dem 
Finanzminister die Entscheidung übertragen wird, son­
dern daß diese Erlasse und Ermäßigungen auf Antrag 
der Beschädigten nach Beschluß des Kreis- respective 
Stadtausschusses mit Berufung binnen zwei Wochen 
an den Bezirksausschuß stattzufindeu haben.

Abg. Drawe: Wir wollen mit unserem Antrag 
nur die möglichst beste Ausführung des vorliegenden 
Gesetzes herbeiführen. In dem Regiernngsentwurs ist 
über die näheren Modalitäten garnichts gesagt. Die 
entstandenen Werthveränderungen des Grund und 
Bodens sind nachträglich nur von Leuten zu beur­
theilen, die mit den lokalen Verhältnissen genau ver­
traut sind; darum ist der Kreisausschuß vorgeschlagen. 
Verfährt man anders, so werden die Anklagen nie 
aufhören. Es ist um so mehr auch eine möglichst 
milde Praxis in der Ausführung des vorliegenden 
Entwurfs zu empfehlen, als die Tage der Grundsteuer 
ja ooch gezählt sind. (Beifall.)

Abg. Conrad-Flatow (cons.): Ich bitte Sie, den 
Antrag Drawe abzulehnen. Derselbe würde die Kreis­
ausschüsse in die Verwaltung der directen Steuern 
himintragen, verstößt also gegen die bestehende Steuer­
gesetzgebung und paßt nicht in die Oeconomie der 
Grundsteuer.

Abg. v. Ranchhaupt (cons.) giebt der Erwartung 
Ausdruck, daß die Abschätzung der Schäden stets durch 
sachverständige Commissarieu geschehen werde, nicht 
durch Katasterbeamten.

Der Regierungsvertreter, Generalinsvector der Ka­
tasterämter, bittet, den Antrag Drawe abzulehnen. 
Der Finanzminister werde es nicht an gründlicher 
Untersuchung fehlen lassen.

Abg. Eberty (freist): Die gegen unseren Antrag 
vor'gebrachten Gründe sind nur scheinbare und recht­
fertigen keineswegs, denselben als unpraktisch von der 
Hand zu weisen. In die Oeconomie der Grundsteuer 
paßt schließlich die ganze Vorlage nicht; was aber 
gegen die Mitwirkung der Selbstverwaltung in diesem 
Falle angeführt wird, könnte schließlich gegen die 
Selbstverwaltung überhaupt gelten, die uns doch schon 
in Fleisch uud Blut übergegangen sein soll. Der 
Grundgedanke der Selbstverwaltung ist doch gerade, 
den Schwerpunkt in die Lokalinstanz zu verlegen. 
Ich bitte Sie dringend, unseren Antrag anzunehmen. 
(Beifall links.)

Der Antrag Drawe wird darauf gegen die 
Stimmen der Freisinnigen, eines Theils des Cen­
trums und der Polen abgelehnt und die Vorlage 
in der Fassung der Commission angenommen. Auch 
die Vorlage zur Hebung des Nothstandes in Ober­
schlesien gelangt nach der Commissionsfassung zur 
Annahme.

Nächste Sitzung Freitag: Tages-Ordnung: Stempel­
steuernovelle, Commissionsberichte. Schluß 2 Uhr.

„Ich weiß es, ich war nie ein zärtlicher

Ich habe Dichtes nie ge- 
verloren, dann kam j)cr grausame Schlag, den Du 
durch den elenden Gustav empfangen hast, dessen Ge- 
beme ich verfluchen möchte, wenn ich Dich ansehe. 
Kummer nicht Ich siehe zum"Hjmmel7'd7st7 M 
Du je heirathest und Kinder haben solltest, Dich diese 
mehr lieben wür-en, als mein Kind mich liebt."

Alma wandte ihr Gesicht etwas zur Seite. Ihre 
königliche Gestalt neigte sich, sie vermochte es nicht, den

Schmerz ihres Vaters ruhig mit anzusehen, und sagte 
dann festen Tones:

„Mein Vater, es ist wahr, Du warst nie auffallend 
zärtlich, Du hast mich nie geliebkost, noch nie gesagt, 
daß Du mich liebst, dennoch weiß ich, daß Du auf 
mich stolz warst. Uud ich liebte Dich immer, Vater, 
und ich liebe Dich jetzt noch, innig und zärtlich. Aber 
die Angelegenheit, von der Du eben gesprochen hast, 
hat mein ganzes Wesen verwandelt. Ich liebte Gnstav 
Salm, unsere Verlobung war mit Deiner vollen Zu­
stimmung erfolgt. Wäre Gustav nicht in Indien ge­
storben, sondern nach Hamburg zurückgekehrt, Du könntest 
vielleicht heute Deine Tochter als glückliche Gattin sehen 
und Deine Enkel um Dich haben."

„Niemals," sagte der Senator in hastigem Tone. 
„Ich würde keine Enkelkinder anerkennen, in deren 
Adern das Blut des Meuchlers irnd Räubers Gustav 
Scllm fließt. Selbst wenn Graf Salm seinem schän- 
dischen Neffen verziehen, hätte ich ihm Dein Glück 
niemals anvertraut, noch unseren Namen mit dem 
seinen verbunden. Dem Himmel sei Dank, daß er 
starb, Alma. Ich hörte Graf Salm unlängst sagen, 
daß, wenn sein entarteter Neffe, wie Baron Dagobert 
es wiederholt andeutete, vielleicht noch am Leben wäre, 
er kein Mittel unversucht ließe, um ihu ausfindig zil 
machen und der ihm gebührenden Strafe zuzuführen. 
Ich erkläre Dir, Alma, daß ich diese Gefühle Graf 
Salm's vollkommen theile. Ich würde ihm helfen, 
Gustav zu suchen, wenn dieser zufällig noch am Leben 
wäre. Aber das ist unnützes Gerede," fügte er hinzu, 
„glücklicher Weise ist er todt."

„Und dennoch hast Du Gustav einst geliebt," ver­
setzte Alma in gedämpftem Tone. „Man sollte den­
ken,^ Vater, daß Graf Salm eher den Wunsch hegen 
müßte, seinen Neffen vor dem Gesetze zu schützen, als 
ihn demselben überantworten zu wollen. Gustav war 
der Sohn seines Bruders, sein rechtmäßiger Erbe, der 
Träger seines Namens. Gustav's Schmach hätte die 
Familie mit Schmach bedeckt."

„Niemand hätte den Onkel für das Verbrechen 
seines Neffen tadeln können," erwiderte der Senator 
kurz. „Graf Salm verabscheut seinen Neffen mit 
Recht und wenn Gustav am Leben gewesen wäre, 
hätte Graf Salm vollkommen Recht gehabt, kem 
Mittel unversucht zu lassen, um ihn enterben zu i - 
nen. Die Schmach, ihn am Leben zu wissen, 
schlimmer gewesen, als die Schmach einer ve 
Strafe."

„Es ist gut, daß Gustav todt ist," sagte Alma 
leicht erbebend. „Wäre er am Leben und würde er 
zurückkehren, Du wärest im Stande, ihn seinen Fein­
den zu überantworten, wenn diese ihn nicht finden. 
Armer Gustav! Ich liebte ihn, Vater, und Du hast 
unsere Liebe ermuntert, als das Unheil über ihn her- 
einbrach, hast Du ihn verlassen, mein Herz ist bei 
ihm geblieben, bei meinem armen Gustav."

„Wir wollen nicht weiter davon sprechen," versetzte 
der Senator. „Es ist seltsam, wie in unsere» Privat- 
unterredungen der Name von Gnstav Salm immer 
wieder auftaucht. Das Vermögen der Salms und 
das unsrige wird vereinigt werden, wenn Du Baron 
Dagobert heirathest, und das führt mich nun zu 
meiner Entdeckung am vergangenen Abend zurück. 
Nochmals, als Dein Vater befehle ich Dir, Alma, nein, 
ich flehe Dich darum an, mir Dein Geheimniß anzu- 
vertrauen."

Alma schauerte zusammen, als wäre ihr kalt, und 
streckte ihre weißen Hände vor dem Caminfeuer aus.

„Mein Vater," sagte sie ruhig nach einem langen 
Stillschweigen, „Du handelst nicht als kluger Mann, 
wenn Du meine Verschlossenheit nach meiner Abwesen­
heit am gestrigen Abend beurtheilst. Weil ich einmal 
abwesend war, daraus folgt noch lange nicht, daß ny 
immer abwesend bin, wenn meine Thüren verschloß 
sind. Ich gestehe, daß ich gestern Abend aus war,- 
aber Du solltest doch zu Deiner Tochter hinlänglich 
Vertrauen haben, um an ihre Ehren aftigkett un 
Klugheit zu glauben. Ich bm kem Kind daß mein 
Kommen und Gehen ansgeforscht w^'i ^te^

Aber das Geheimniß, Alma, rief ihr Barer 
fd,m’Ä Mch kenn zwingst zu gestehen, wo ch 

"1s"e7 L?°Dch L7vLm "Ind uk. 
Mck?ch war unzufrieden mit mir selbst, mit Dagobert, 
Ltt der ganzen Welt, Ich. ging hinauf, Wechsel 
meine Kleider und verließ daß Haus. gu'g dr t 
Mn wo ich schon oft war" - und ihre klangvolle 
Stimme bebte leise - „und besuchte eine arme Fa- 
ntitie der meine Anwesenheit Glück, Heiterkeit und 
Freude bringt. Soll ich Dir vielleicht eine -ch e oit 
meinen Wohlthätigkeitswegen geben lieber Vater

Die Züge des Senators erhellten sich, und jeDci 
Aerger verschwand daraus.(Fortsetzung folgt.)

Alma heuchelte große Ueberraschuug.
„Du sprichst in Räthseln, Papa," sagte sie ruhig. 
„Du verstehst mich gar wohl, Alma, und lveißt, 

was ich meine. Vorgestern Abend brach in Deinem 
Bunmer weiter aus. Dagobert und ich erbrachen die 
Dhure, um dort einzudringen. Ich fürchtete, Dich im 

' «ifDiers.-’n sonst einer erniedrigenden Lage 
niP'm^bercble Wirklichkeit war noch weitschlim- 
warst fort^ Erwartungen, Du warst nicht da, Du 

„Nun und was weiter, Papa?" fragte Alma in 
leichtem Tone sprechend. „Du sprichst ja gerade als 
weÄ®tocien6eü cin Verhäng,üß ge=

Der Senator schaute sie forschend an
, „Du siehst nicht ein, welche Enthüllung sie für 

mich war, versetzte er, bemüht, in ruhigem Tone zu 
''Ich. suche Deine Kleider und Dein Ge- 

fchnieide nachlässig hmgeworfen in einem DeinerSchränke. 
Bch wußte, daß m Deiner Abwesenheit vom veraange- 
das D» Äb T: Ä Geheimniß offenbar geworden, 
das Du alle diese Jahre hindurch so sorgfältig gehütet 
hast. Deine geheunnißvolle Art, Dich einzuschließen rV^^^Deckman^l für ähnliche Abwesenheiten. 
Wahrend ich Dich als das Opfer irgend einer bösen 
Gewohnheit glaubte, ivarst Du dem Schutze meines 
Daches ferne, ich weiß nicht wo, ich weiß nicht bei 
wem. Dieses Geheimniß ist entsetzlich, ja schmachvoll."

„O stille, mein Vater," versetzte Alma mit gebiete­
rischer Geberde. „Verbinde das Wort Schmach nicht 
mit dem Namen Alma Brandes!"

Ihre Wangen glühten und ihre Augen blitzten, 
und vertvirrt und verlegen rang der Senator hiflos 
die Hände.

„Was soll ich denken?" rief er in verzweifelteni 
Tone aus. „Ich weiß es, ich war nie ein zärtlicher 
Vater, Alma, aber ich habe Dich geliebt, wie wenige 
Väter ihre Kinder lieben. Ich habe Dich es nie ge­
lehrt, mir zu vertrauen. Du hast Deine Mutter früh 
verloren, dann kam der grausame Schlag, den Du 
durch den elenden Gustav empfangen hast, dessen Ge- 
beine ich verfluchen möchte, wenn ich Dich ansehe. 
Alma, hast Du denn gar kein Herz, rührt Dich mein 
virrtimPY* rttrnf °crh ___ / c .

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Franken st ein.

_______  Nachdruck verboten.

(15. Fortsetzung.)
„Der einzige Lohn, den ich mir wünsche," versetzte 

die treue Dienerin, „ist der, Sie, Fräulein Alma, in 
der Lage zu sehen, Diejenigen, die Sie lieben, Ihren 
Gatten und Ihre reizenden Kinder, vor aller Wet als 
Ihr Eigen anerkennen zu können. Was würde der 
Senator, Ihr Vater, sagen, wenn er Ihre beiden 
hoffnungsvollen Söhne, wenn er unsere schöne, lieb­
liche Miranda sehen könnte?"

"O stille, Betty," versetzte Alma, „nenne diese 
dcamen nicht innerhalb dieser Mauern. Ich zittere 
davor, daß ein böser Wind ihren Ton erhäschen und 
ihn meinem Vater zu Ohren bringen könnte."

Sie drückte ihrer treuen Dienerin die Hände, dann 
schickte sie sich an, das Gemach zu verlassen.

„Bleibe in meinen Gemächern, während ich fort 
bin, Betty," sagte sie, auf der Schwelle stehen blei­
bend. „Halte Dich nur verschlossen, wie gewöhnlich, 
bis zu meiner Rückkehr."

Darauf nahm sie einen großen Mantel über den 
' und begab sich mit demselben in den Salon. 
Kunm Ee Senator Brandes erwartete sie daselbst, 
düster^ Verzweiflung sprachen aus seinen ver- 
et erJ"n Zügen, und als' seine Tochter eintrat, fuhr 
kühc ctWen empor. Sie grüßte ihn höflich aber 

1 "Ud er erwiderte ihre Begrüßung ebenso ernst. 
biefp'5eke Dich, Alma," sagte er, ihr einen Platz an- 
för h B'N W, Du hast bereits Toilette gemacht 
linh dem wir für heute Abend geladen
wollv. " ber wir haben noch Zeit genug vor uns und

M un§ daher vorher offen miteinander aussprechen." 
nps. il nm lüarf den Theatermantel ab und nahm den g°b°l«,en Platz ein. >
her x Ein Vater," sagte sie nach einer Pause, da 
bipss^rw . m Schweigen versunken war. „Du willst 

svpL116^11 ^!?’on Dagobert mit mir sprechen?" 
mit "Dir ^ma; Du selbst bist es, von der ich 
aus kkr $cn ?mk" rief der Senator ungestüm 
Du aber ^Ärs^Ä vorgestern Abend mit Dir, 
Du bist mir ein 5 inut ^eren Worten abgewiesen, 

g-bt-l- ich Dir, mir ju antootien/" ^DemVuter



Heilungen von Staatsgeheimnissen auch dann für straf­
bar erklärt, wenn der Veröffentlichende nicht weiß, daß 
ihre Geheimhaltung für das Wohl des Reiches erforder­
lich ist.

— Der jetzige Führer der Deutschconservattven im 
Abgeordnetenhaus, Graf Limburg-Stirum, ist mit 
dem Prädicat „Excellenz" versehen worden.

— Eine neue Lesart über die Gründe der Ver­
leihung des Rothen Adlerordens II. Klasse an den 
Freiherrn v. Huene verbreitet die „Kölnische Zeitung". 
Dieselbe berichtet nämlich, daß die Ordensverleihung 
geschehen sei, nicht wegen Verdiensten um die Marine, 
sondern weil sich Herr v. Huene im Reichstage „seiner 
alten Kameraden angenommen habe."

— Nach mehrseitigen Nachrichten, u. a. auch einer 
Berliner Meldung des officiösen Wiener „Fremden­
blattes", hat die französische Regierung in Berlin die 
Aufhebung des Paßzwanges für Elsaß-Lothringen 
angeregt. Die Anregung verlief jedoch ergebnißlos, 
und eigentliche Verhandlungen haben überhaupt nicht 
stattgefunden.

— Die Errichtung von drei neuen Apotheken ist, 
der „Pharmazeutischen Zeitung" zufolge, für Berlin 
genehmigt.

— Die Redacteure der „Volkszeitung", Dr. 
Franz Mehring, Drescher, Holdheim, Ledebour und 
Oldenburg, waren, wie bereits gemeldet, gestern nach 
dem Kriminalgericht geladen und hatten theils als 
Beschuldigte, theils als Zeugen vor dem Untersuchungs­
richter eine Vernehmung bezüglich der Verfasserschaft 
der Leitartikel vom 15. Febrnar und 19. März zu 
bestehen. Die Zeugen Holdheim und Ledebour wurden 
wegen Zeugnißverweigerung mit einer Geldstrafe 
von je 100 Mark belegt, unter Androhung der Haft, 
wenn sie auch im neuen Termin (4. April) das Zeug­
niß verweigern sollten. Uebrigens kann der Redakteur 
Holdheim gestern bei seiner Vernehmung eine Art 
Jubiläum begehen, denn gerade gestern, den 27. März, 
vor 36 Jahren, wurde die „Urwählerzeitung" unter­
drückt und der Redakteur Holdheim in Hast genom­
men. Aus der „Urwählerzeitung" ist dann später 
bekanntlich die „Volkszeitung" hervorgegangen. — 
Die Gerüchte, daß der Termin für die Verhandlungen 
der Beschwerde-Commission über das Verbot der 
„Volkszeitung" bereits anberaumt sei, sind unzutreffend. 
Der Vorsitzende der Commission, Minister Herrfurth, 
bestellte sofort zwei juristische Mitglieder zu Referenten; 
erst nach Eingang der von denselben zu erstattenden 
Referate wird der Termin anberaumt werden.

— Heute Nachmittags 2 Uhr hielt das Staats­
ministerium eine Sitzung unter dem Vorsitz des Fürsten 
Bismarck ab.

— In den Reichstagsfraktionen wird zur Zeit 
iiber die Einbringung einer Resolution betreffs Er­
hebung eines höhern Zolls für die Einfuhr von 
Branntwein nach Westafrika verhandelt.

— Das Büreau des Reichstags hat ein besonderes 
Verzeichniß der betr. den Gesetzentwurf bezgl. der 
Alters- 2c. -Versorgung eingegangenen Petitionen er­
scheinen lassen. Es sind deren nicht weniger als 3234.

— Der Senatsprüsident Drenkmann beim 
Reichsgericht in Leipzig hat seine Berufung zum 
Kammergerichtspräsidenten abgelehnt.

* München, 28. März. Officiös wird bestätigt, 
der Minifterrath sei geneigt, die Vertreter Baierns im 
Bundesrath im Sinne einer Ausdehnung der Ver­
schärfung des Strafgesetzes und des Preßgesetzes zu 
instruiren.

* Görlitz, 28. März. Das Reichspostamt benach- 
richttgte das hiesige Telephoncomitee, daß das lange 
geplante Telephonnetz für die preußische und sächsische 
Oberlausitz genehmigt sei.

Ausland.
Frankreich. Paris, 28. März. Boulanger 

wird Sonntag schwerlich in Bourges reden können, 
da dicht neben der vorjährigen Halswunde, ivelche ihm 
Floquets Degen beigebracht hatte, sich ein schmerzhaftes 
Geschwür gebildet hat. Die Ohnmacht am Sonntag 
rührte von einer zu starken Morphiumeinspritzung 
her, die zur Stillung der Schmerzen gemacht worden 
war. — Die Deputirtenkammer nahm heute die Ge­
setzvorlage an, wodurch der Roggenzoll verdoppelt und 
Roggenmehl mit einem Zoll von 5 Francs pro Ctr. 
belegt wird.

Serbien. Belgrad, 28. März. Gegenüber den

Ein Ausflug nach der Rogat.
Elbing, den 29. März.

Die mit Bangen erharrte Nachricht von dem Eis- 
aufbruch und Eisgang in der Nogat traf gestern Vor­
mittags von Marienburg hier ein. Darnach wurde 
auch vorn Hauptquartier in Sommerort Eisgang ge­
meldet. Es entstand nun die Frage, wie weit der­
selbe sich fortfetzen werde, denn es ist bekannt, daß 
das Haff sich noch in Winterlage befindet, und das 
Endziel des Eisganges war bestimmend für die Ge­
fahr, welche derselbe für unsere Niederung barg.

Um dies zu ermitteln, schloffen wir uns einer 
Herrengesellschaft an, welche unter Herrn Gerhard 
Reimers kundiger Führung — derselbe ist in der 
Niederung geboren, wo sein Vater durch 42 Jahre 
eine Besitzung bewirthschaftete — von der Gastwirth- 
fchaft des Letzteren am Alten Markt aufbrach, um nach 
der Einlage zu fahren. Endziel der Wanderung war 
der Rodeacker Ueberfall, durch welchen bei normalem 
Verlauf der Eisgang in die Einlage eintreten mußte. 
Um |12 Uhr traten wir die Fahrt an.

Es war prächtiges, trockenes Wetter, der Wind 
wehte scharf aus Norden — für die Eis- und Wasser­
verhältnisse unserer Gegend bekanntlich sehr ungünstig. 
Auf der Tiegenhöfer Chaussee ging es in raschem 
Trabe in den Ellerwald hinein.

In breiten, zum Theil unabsehbaren Flächen be­
deckte das Eiswasser die niedrig gelegenen Triften und 
bot die Niederung uirgefähr dasselbe Bild trostloser Oede 
wie gegen das Ende der vorjährigen großen Ueberschwem- 
mung. An diese erinnerten auch noch mehrere verfallen 
gebliebene Wohn- und Wirthschaftsgebäude, welche 
hier und da von inselartigen Erhöhungen aus dem 
Wasser ausstreben — die traurigen Wahrzeichen einer 
grauenvollen Vergangenheit. Neben diesen nahmen 
die Neubauten das Hauptinteresse in Anspruch, und 
da war es auffällig zu bemerken, daß einzelne Be­
sitzer aus der Katastrrphe des Palmsonntags von 1888 
keine Lehre gezogen hatten. Neben hoch fundamentir- 
ten Häusern und auf Rosten ruhenden Wirthschafts­
gebäuden, sah man auch solche, welche direct aus einer 
nur wenig bemerkbaren Bodenerhöhung emporwuchsen, 
damit allen Gefahren der baldigen Unterspülung preis 
gegeben, ganz abgesehen von den ungünstigen sanitären 
Verhältnissen solcher im feuchten Grunde stehenden 
Wohngebände.

Gegen die Nogat hin steigt das Triftenland und 
tvaren hier nur noch die Gräben bis zum Rande mit 
Schnee und Eiswasser gefüllt. Auch das Eiswasser 

Gerüchten bezüglich der Mission Vassilievic's an die 
Königin Natalie kann auf das bestimmteste behauptet 
werden, daß die Mission außer in der Notificirung 
der Thronbesteigung des Königs Alexander auch darin 
bestand, die Arrangements mitzutheilen, welche Milan 
bezüglich der Erziehung seines Sohnes kraft des ihm 
verfassungsmäßig zustehenden Rechtes getroffen hat. 
Hierzu gehört die Bestimmung, daß König Alexander 
mehrmals im Jahre während seiner Studienreisen im 
Auslande mit seiner Mutter zusammenkommen könne. 
Nach einem der Regentschaft vorliegenden Briefe Bas- 
silievic's nahm die Königin dies befriedigend zur 
Kenntniß. Alle widersprechenden Gerüchte werden 
von maßgebender Seite als unwahr bezeichnet. — Der 
Finanzminister Vuic arbeitet einen Conversionsplau 
aus, welchen er der nächsten Skupschtina vorzulegen 
gedenkt. Um den zur Conversion nöthigen Alpari- 
Cours der serbischen Werthe zu erreichen, wird der 
Finanzminister bemüht sein, durch solides Finanz- 
gebahren, Redaction der Ausgaben auf das nothwen­
digste das Vertrauen der Kapitalswelt zu gewinnen. 
— Am Montag ist vor der kgl. Manege ein Spreng­
geschoß explodirt.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 28. März. Der Kaiser und die Kaiserin 

begaben sich heute Abend 6 Uhr zum englischen Bot- 
schafts-Palais, um an einem ihnen zu Ehren dort 
stattfindenden Diner theilzunehmen. Der Botschafter 
Sir Edwaad Malet, umgeben von dem Botschafts- 
personal, empfirrg die Majestäten am Eingänge, die 
Gemahlin des Botschafters am Treppenaufgänge. 
Unter den 36 Geladenen befanden sich der Erbprinz 
und die Erbprinzessin von Meiningen, Prinz und 
Prinzessin Friedrich von Hohenzollern, Herzog, und 
Herzogin von Sagan, Fürst und Fürstin Radziwill.

* Wiesbaden, 27. März. Die Kaiserin von 
Oesterreich trifft, andern Meldungen entgegen, bestimmt 
nach Ostern hier ein. Die hohe Frau wünscht sich 
unbedingt der Wiesbadener Cur zu unterziehen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 28. März. Das Schulgeschwader, be­

stehend ausS.M. Schiffen „Stosch" (Flaggschiff), „Char­
lotte", Gneisenau" und „Moltke", Geschwaderchef: 
Contreadmiral Hollmann, ist am 26. März in Palermo 
eingetroffen und beabsichtigt, am 29. d. M. wieder in 
See zu gehen.

Kirche und Schule.
* Aus dem Kreise Osterode. Die seit dem 

1. Mai v. Js. erledigte, mit mehr als 3000 Mark 
dotirte Pfarrstelle in Wittichwalde wird seit dem 
1. August vom Herrn Prediger Bendzko verwaltet, 
der nur 1800 Mark Gehalt bezieht. Der Rest des 
Pfarreinkommens fließt in die Kirchenkaffe, und damit 
ist die Gemeinde zufrieden, weil auf diese Weise die 
arme Kirchenkaffe zu einigem Vermögen kommt.

* Aus dem Putziger Kreise. Herr Lehrer 
Marszewski in Schmollin hat einen Rechenavparat 
construirt, dessen praktischer Werth bei Ertheilung des 
Rechenunterrichts den der russischen Rechenmaschine 
weit übertrifft. Herr M. beabsichtigt, einen Antrag 
auf Patentirung seines Apparates zu stellen.

* Pr. Holland. Ein junger Geistlicher unseres 
Kreises, Herr Pfarrer Kirschstein in Herrndorf, ist 
nach kurzem Krankenlager verstorben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Dauzig, 28. März. Eine Ladung neuer schwe­

discher Heringe langte heute wieder vermittels Dampfer 
hier an. Es ist geraume Zeit her, seit die letzten 
schwedischen Heringe auf dem hiesigen Markte erschie­
nen. — Nach dem nur zweimaligen Gastspiel von 
Marie Barkany (Jungfrau von Orleans — Alexan­
dra) erscheint auf unserem Stadttheater als ein all­
bekannter und beliebter Gast Herr Direktor Ernst 
Possart, welcher zur Zeit in Königsberg mit außer­
ordentlichem Beifall gastirt.

* Neuteich, 28. März. In Folge der gemeldeten 
Verwundung des Pfarrhufenpächters Franzen in Gr. 
Lichtenau durch seinen Tagelöhner ist leider eine 
Amputation des rechten Armes nothwendig geworden, 
welche gestern durch die Herren Aerzte Baum aus 
Danzig und Kühne und Loepp aus Neuteich ausgeführt 
wurde.

* Flatow, 28. März. Sobald der Frost aus 
der Erde ist, wird gleich mit dem Bau des hiefigeu 
Schlachthauses begonnen.

—i. Schönes, 28. März. Herr Dr. ineä. Siel­
mann, ein geborener Schönecker, hat vor einigen 
Tagen sein Staatsexamen als praktischer Arzt abgelegt. 
— Der hiesige Pharmaceut Herr F. Dorsch, hat vor­
gestern in Danzig seine Prüfung als Apothekergehilfe 
bestanden.

* Königsberg, 28. März. Ein interessanter 
Transport pafsirte gestern Nachmittag unseren Ost­
bahnhof: nämlich drei Waggons der edelsten heimischen 
Pferde, welche von dem bekannten Händler Friedmann- 
Jnsterburg in den ostpreußischen Privat-Gestüten er­
standen und nach Buenos Ayres versandt wurden. 
Die herrlichen Thiere gehen, wie der „K. A. Z." be­
richtet wird, per Bahn bis nach Kiel und werden von 
dort durch einen Dampfer ihrem Bestimmungsort zu­
geführt. Die meisten dieser edlen Pferde hat das 
Gestüt des Herrn Daume-Pleinlauken (Kreis Jnster- 
burg) geliefert. — Daß die Heiraths-Annonce oft gar 
wunderbar im Leben spielt, mußte unlängst ein von 
seiner Frau geschiedener Privatbeamter erfahren, der 
dnrch die Zeitungen eine Lebensgefährtin suchte. Unter 
den massenhaften Angeboten fiel ihm eines auf, dessen 
Schreiberin Alles, was er zu einer glücklichen Ehe 
für nothwendig hielt, zu bieten schien. Er forderte 
deshalb die Dame zn einem Stelldichein im Passage­
tunnel anf. An dem bestimmten Tage erschien denn 
auch eine verschleierte Dame, das Taschentuch vor den 
Mund haltend. Der Herr stand auf, sein Zeichen in 
der Hand, die Dame, einen Schrei kaum unterdrückend, 
lüftete den Schleier und — die beiden geschiedenen 
Ehegatten standen sich gegeüber. Sollten sie wieder 
auseinandergeheu? Man setzte sich und knüpfte eine 
Unterhaltung an, in den Herzen erwachte die alte 
Neigung und den Schluß dieser Scene bildete eine 
zweite Hochzeit, welche vor etwa 14 Tagen gefeiert 
wnrde — so wird dem „Ges." von hier geschrieben.

* Jnsterburg, 27. März. Ein gräßliches Geschick 
ereilte in der Nacht vom 26. zum 27. d. einen Gymna­
siasten — Sohn eines Predigers — auf der Station 
Norkitten. Derselbe wollte den 10-Uhrzug nach Jnster- 
bnrg benntzen, um zur Stadt zurückzukehren und be- 
gab sich an den auf dem zweiten Geleise stehenden 
Zug. Er befand sich aber noch auf dem ersten Ge­
leise, als der Personenzug von Jnsterburg auf diesem 
ankam, der den Unglücklichen erfaßte und ihm beide 
Beine zermalmte. Sein Geschrei und Gestöhne war 
herzzerreißend. Eine Ohnmacht entzog ihn schließlich 
dem Wehe. Heute Morgen lebte der Aermste noch.

Hochwaffer.
Bon der Weichsel.

In dem Dorfe Siemon im Kreife Thorn sind 
durch das Hochwaffer mehrere Häuser derart beschädigt, 
daß ihr Einsturz droht.

Bei Kulm war die Fischerei gestern vollständig 
unter Wasser gesetzt und die Bewohner brachten ihre 
Habe aus Kähnen in Sicherheit.

Bei Schwetz waren gestern nicht weniger als 
27 Fuß Wasser; der Weichseleisgang ein so scharfer, 
wie selten.

Der Eisgang in Dirfchau erfolgte, wie bereits 
gemeldet, am Mittwoch Abends 8 Uhr, und zwar in 
kleinerem Umfange, um 11 Uhr trat vollständiger 
Eisgang ein; das Wasser stieg so, daß die Schloßstraße 
und Weichselstraße überschwemmt sind und nur mit 
Kähnen passirt werden können. Ein Pferd, welches 
sich aus einer großen Eisscholle befand, wurde mit in 
die Tiefe gerissen. Auch ein großer Oderkahn kam 
im Eise angetrieben, welcher kurze Zeit oberhalb der 
Brücke auf dem Außendeich stehen blieb, dann aber 
wieder weiter getrieben wurde. Menschen waren auf 
diesem Kahne nicht zu bemerken. Auch sah man auf 
den Eisschollen einen Hasen, dann wieder einen Fuchs 
vorbeitreiben. Gestern Nachmittag zwischen 2 nnb 
3 Uhr schwammen zwischen dem Eise 3 größere Tafeln 
Holz, von Traften herrührend, hier vorbei, anf welchen 
sich 2 Kähne befanden. Leute aus Zeisgendorf wagten 
sich auf einem Kahne durch die Eisschollen hindurch 
nach der zuletzt schwimmenden Tafel hin und gelang 
es ihnen auch, den darauf befindlichen Kahn und 
einen starken Holzbalken aus Land zu schaffen.. Die 
ganze Tafel nach dem Ufer zu schaffen, war bei dem 
Eisgänge und der starken Strömung nicht möglich.

Die todte Weichsel von Danzig bis zur 
Plehnendorfer Schleuse ist noch mit einer so flauen 
Eisdecke belegt, daß sie noch für Fußgänger pasfirbar 
ist; es soll jedoch der Eisbrecher „Richard Damme 
versuchen, die Eisdecke zu zerbrechen, so daß auch aus 
dieser Strecke freie Fahrt geschaffen wird.

§§ Dirfchau, 29. März. Der feit voriger Nacht 
hier in vollem Umfange eingetretene Eisgang auf dem 
Weichselstrome, wobei Letzterer eine Höhe von 24 Fuß 
erreichte, hat während dieser Nacht allmählig aufgehört. 
Auf der weiten Wasserwüste treiben nur noch vereinzelte 
Schollen stromabwärts, nachdem gestern Nachmittags 
mehrere losgerissene Kähne, darunter ein Oderkahn, 
im Schollengewirr herrenlos fortgeführt waren. Das 
bis gestern Abend noch weiter gestiegene Hochwaffer 
überschwemmte sämmtliche niedriger gelegenen Straßen 
unserer Stadt, dabei einzelne kleine Häuser bis zur 
halben Höhe umschließend, so daß die Bewohner ihre 
Heimstätten verlassen und weitere sichere Unterkunft 
suchen mußten. Heute früh wurde indeß ein mäßiges 
Fallen des Wasserspiegels (um etwa li Zoll) bemerkt, 
so daß die Wasserhöhe heute früh 7 Uhr 26 Fuß 
betrug. ______

Von der Nogat.
Wie gestern aus Marienburg telegr. gemeldet, ist durch 

den Eisgang wieder ein nicht unbeträchtlicher Schaden 
entstanden, indem viele Wohnhäuser des Vor- und 
Niederschlosses das Wasser ca. 2 Fuß in den Wohn­
stuben hatten, so daß die Feuerung der Gefeit durch 
das eindringende Wasser gelöscht wurde. So gut es 
eben anging war jeder bemüht, die besten Habselig­
keiten nach den oberen Räumen zu bergen. Doch 
sind die saunt erst fertiggestellten Wohnungen wieder 
auf längere Zeit verdorben. Die Gefahr schien für 
die Bewohner noch immer größer zu werden, da sich 
bei Schadwalde — also ganz nahe der Stelle, wo 
am 25. März v. I. der verhängnißvolle Durchbruch 
in die rechtsseitige Nogat - Niederung erfolgte — eine 
sehr bedrohliche Eisstopfung gebildet hatte. Dieselbe 
bewirkte einen solchen Aufstau des Wassers bei 
Marienburg, daß dasselbe schon der Höhe am Palm­
sonntage des vorigen Jahres nahe kam. Glücklicher 
Weise löste sich die Stopfung bald und das Wasser 
fiel sehr schnell um fast 1 Meter.

Eiswachstation Wolfsdorf, 29. März, 6 Uhr 
Morgens. Gsanfbrnch erfolgte gestern Morgen um 
9f Uhr bei einem Wasserstande von 4,4 Meter ant 
Wolfsdorfer Pegel. Das Wasser stieg bei Wolfsdorf 
um 2t Uhr Nachmittags bis auf 6,04 und fiel all­
mählig bis Nachts um 12 Uhr auf 5,76 Meter, augen­
blicklicher Stand 5,78 Meter. Der Marienburger 
Ueberfall führt Wasser in die Einlage; eine Eisabfüh­
rung fand daselbst nur während kurzer Zeit statt. 
Dagegen führen der Nenreihe'sche und Rodeacker'sche 
Ueberfall seit gestern 10 resp. 11 Uhr Vormittags 
Eis und Wasser in großer Menge in die Einlage. 
Bei Zeyer soll in der Nogat eine Eisstopfung vor­
handen fein In Neu Horsterbufch, Wolfsdorf 
und Hakendorf stehen einzelne Gehöfte im Wasfer. 
Menschen und Vieh sind nicht in Gefahr. An, dem 
Eisgange stark ausgesetzten Dammstellen sind Wehr­
hölzer angebracht, auch ist an niedrigen Dammstellen 
getastet; jedoch steht Wasser an den niedrigsten Stellen 
noch circa 60 (Zentimeter unter der Dammkrone. Eis­
gang zur Zeit normal.

An der Ellerwalder Wachbude liefen gestern 
und heute folgende Depeschen ein:

Pieckel, »8. März, 7 Uhr 35 Minute» 
Nachmittags. Wasser gestiegen. Jetzt 
Meter. Eisgang in der Weichsel und Nogat. 
Eistreiben schwächer.

Pieckel, 28. März, 9 Uhr 10 Minuten 
Abends. Der Pieckler Sommerwall ist am 
großen Sielpegel bei 5,5 Meter Wasserstand 
durchbrochen.

Pieckel, 29. März, 7 Uhr 10 Minuten 
Vormittags. Schwacher Eisgang in Weichsel 
und Nogat. Wasserstand 7,70 Meter.

Uns zugegangene Privatnachrichten besagen: 
Von Station 68 (diesseits, unterhalb Sommerort) 
wird eine starke Scheernng am Damme gemeldet. 
Die Füllung von Sandsäcken ist angeordnet.

— Die Mederkampen und die Vorderkantpen sind 
alle unter Wasser.

der Niederung hat keinen Abfluß und muß abgemahlen 
werden.

Um il Uhr hielten wir unter dem Nogatdamm 
zunächst der Fährbude. Es herrschte eine lebhafte 
Bewegung auf demselben, welche für den hier bereits 
eingetretenen Eisgang sprach. Wir erklommen den 
steilen Anstieg und standen dann wie gebannt in dem 
Anblick des in einer Breite von ca. 300 Mtr. sich 
vollziehenden Eisganges. Wer das nicht gesehen, 
der kann sich keinen rechten Begriff machen von dieser 
großartigen Naturerscheinung — ein wanderndes Eis­
feld, welches nur gefahrlos ist, so lange es in Fluß 
bleibt, aber Tod und Verderben über Tausende von 
Menschen bringen kann, wenn es in Folge lieber- 
füllung des Abzugsfeldes oder bei eintretender Ver­
stopfung zum Stillstand kommt. In den Ausbuch­
tungen des viel gewundenen Flußlaufes hatten die 
Eismassen sich über- und untereinander geschoben und 
festgelagert, waren sie von dem gewaltigen Wasserdruck 
stellenweise bis auf die Dammkrone gehoben worden, 
Platten von 16 Zoll Stärke und darüber. Zum 
Glück war der Damm noch fest gefroren, als der 
Ansturm erfolgte, so daß derselbe nicht zerwühlt wurde, 
wie es im Vorjahre auf weite Strecken hin geschehen.

Zwischen diesen Eispackungen, aus denen Riesen­
tafeln vereinzelt senkrecht ernporragten, und dem jen­
seitigen, ebenfalls mit solchen zugedeckten Damm 
schoben und drängten sich nun mit einer Geschwindig­
keit von 3 bis 4 Knoten (ca. 1 deutsche Meile) pro 
Stunde die aufgebrochenen Eismassen, hier hoch auf­
steigend, dort versinkend, sich an einander und an den 
Eisdämmen zerreibend, zersplitternd, mit unheimlichem 
schrillem Zischen, das ab und zu nur übertönt wird 
von dem heiseren Gekrächz derKrähen, welche in dichten 
Schaciren die drüben liegenden eisumstarrten Gehöfte 
umkreisen und auf den sie überragenden kahlen Bäumen 
sich niederlassen. Es ist das ein Bild — großartig 
in seiner Oede und doch so unsagbar traurig!

Wir wanderten den Damm entlang nach Zeyer zu 
bis zur Wachbude, wo der Strom sich auf etwa 200 
Meter verengert. In ziemlichen Abständen waren auf 
der Danlmkrone Dunghausen aufgefahren, um bei ein- 
treteiwer Stopfung und raschem Wachswasser für die 
bekannte Kastenpackung zur Hand zu sein. Wir sahen 
ein Boot im Eise treiben, dann einen abgebrochenen 
Pegel und endlich eine Fähre. Der Wind'wehte steif 
und kalt aus Norden und erschwerte das Sehen nach 
jener Richtung. .

Tüchtig durchgefroren, stiegen wir zu der tm Damm­
schutz liegenden Wachbude hinab. Dieselbe besteht aus 
einem mehrräumigen Wohnhaus mit angebauter großer

das stehende und schwimmende Eisgebiet der Nogat. 
Vorn jenseitigen Kopf bis nach Zeyer hin, dem wir 
hier nahe genug sind, um die Lage genau überschauen 
zu können, liegt alles Eis in fester Packung. Vor 
Zeyer hat sich ein Eiswall quer über den Strom ge­
legt und hier herum verschwindet die Dammkrone unter­
überragenden Eisblöcken und -Tafeln. Ein gefährlicher, 
ja man kann wohl sagen verlorener Posten ist der des 
Wachtrnanues bei den drei Fahnenstangen, welche 
am südlichen Dammkopfe errichtet sind. Zwei 
Fahnen find aufgezogen. Das bedeutet, daß
der Ueberfall gut zieht; ist nur eine Fahne 
aufgezogen, so tritt das Eiswasser in denselben 
ein. Die dritte Fahne wird gehißt, wenn eine 
Stopfung eintritt, und diese Möglichkeit scheint uns 
eine andere auszuschließen, nämlich die, daß der Wach­
mann von seinem vorgeschobenen Posten lebend ent­
kommen kann — diesen Eindruck hat man wenigstens 
vorn diesseitigen Ufer. Soweit das bewaffnete Auge 
reichte, über Stnba, Nendorf, Jungfer war schon alles 
mit Eis bedeckt, ein einziges Eisfeld, aus dem die ge­
nannten Ortschaften iuselartig emporragen. Es war 
also nur natürlich zu frst&c"' \ welcher Zelt die,es 
Sammelbecken voMausm Ibnne, denn davnn hmg °s 
ia ab wann der Ruckstau und die Gesahf < Ueberschwemmung emtrat. Aber, so viel wir auch 
fragten, nirgends besamen wir eine befriedigende 
Auskunft; der Eine meinte 3 bis 5 Tage, ein 
Anderer: , „O, das kann noch sehr lange dauern. 
Wir meinen, daß eine Vermessung des auf­
nahmefähigen Terrains, der Breite des Durchganges 
und der Geschwindigkeit des Eisganges genau vorher 
berechnen lassen, wann diese für alle Niederungsbe­
wohner sehr ernste Wendung eintreten muß, natürlich 
abgesehen von einer Stopfung, die ja an jeder Stelle 
und jeden Augenblick eintreten kann.

Nach der Wachbude zurückgekehrt ermittelten wir, 
daß das Wasser in zwei Stunden um 1 Meter ge­
stiegen war. ' Die Geschwindigkeit des Eistreibens hatte 
unt ca. i—1 Knoten sich vermehrt, infolge des höheren 
Wasserstandes. Etwa um 10 Uhr Vormittags war 
das Eis an der Fähre, gegen 11 Uhr an der Wach­
bude ausgebrochen.

Wieder im engsten, gemüthlichsten Kreise tm Wagen 
zusammengerückt und -gedrückt machten Reimers vor­
züglicher „Bommellunder" und eine echte Pominerfcy 
Wurst von der ungefähren Größe einer Krupp M 
Gußstahlkanone die von all' diesen betrübenden y " 
drücken etwas benommenen Gedanken wieder ,,flei J 
klar" und um |6 Uhr saßen wir wieder gemuthttch 
„Reimer". Gustav

Wagenremise und Stallungen. Auf dem Hofe lagerten 
Faschinen und standen 4 Wagen mit Kastenhölzern und 
Utensilien zum Setzen der Kasten, im Stall standen 
die Wagenpferde aufgeschirrt und Reitpferde gesattelt — 
alles zu sofortigem Anfbruche bereit. Auch Rundhölzer 
lagerten hier, welche bei Dammzerwühlung durch 
schiebende Eisblöcke an jenem herabgelassen und be­
festigt werden; ferner große Felssteine, welche zur 
Beschwerung der Kasten dienen. Die Art der Her­
stellung der letzteren dürfte allgemein bekannt und eine 
Erklärung, wie sie mit großer Ausführlichkeit der auf 
Eiswache gezogene Schmied uns gab, hier wohl/über­
flüssig sein. Nur eins wollen wir hier einschalten, was 
Vielen fremd sein dürfte, daß nämlich bei eintretender 
Eisstopfung das Wachs-Waffer nicht sogleich an dieser 
Stelle Übertritt, sondern erst dort, wo das zum Stehen 
gebrachte Treibeis fein Ende erreicht — so kann z. B., 
wenn am Rodeacker Ueberfall eine Stopfung eintritt, 
ein Uebergehen des Wassers über die Dammkrone oder 
ein Durchbruch erst da erfolgen, wo das Eis aufhört, 
was unter Umständen von der Stopfungsstelle sehr 
weit entfernt sein kann. So wenigstens erklärte es 
mir der Schmied, der sich in allen Dingen gut unter­
richtet zeigte und den Eisgang des Vorjahres von 
Anfang an beobachtet hat.

In der Wachbude trafen wir eine große Anzahl 
Besitzer und Leute aus der Umgegend, in den kleinen 
Zimmern eng zusammengerückt, bei Bier und „Tiegen­
höfer Neunkraft" lebhaft ihre Meinungen über den 
über ihren Köpfen sich vollziehenden Eisgang ons- 
tauschend, wohl auch Erinnerungen aus dem Schrecken-n 
jahre 1888 belebend. Sie machten uns bereun) 01 
Platz und war die Stimmung im 2(tigernd 
wehr heitere als besorgte, obwohl man 
ihnen stark gefurchte Stirnen sah, z-
Schlafzimmer, wo das Telephon an gehängt ist und 
die einlaufenden Depeschen gebtf ^er
war die Benutzung des Apparate^ unserem Referenten 
untersagt, sonst wären wir schon gestern Abend, be­
ruhigende Aufklärungen über den Eisgang zu geben, 
im Stande gewesen. _ Wir sind der Meinung, 
daß Vertreter der Presse von den „unbefugten" Be­
nutzern des Apparates ausgeschlossen werden sollten, 
da ein öffentliches Interesse vorliegt und die der Presse 
zugehenden amtlichen Meldungen nur Wasserstand und 
Eisgang melden, ohne auch Aufklärungen über die je­
weilige Gesammtlage zu geben.

Nach eingenommener Stärkung begaben wir uns 
nach dem Rodeacker Ueberfall, durch welchen der ge- 
sammte Eisgang sich zur Zeit in normaler Weise voll­
zieht. Hier eröffnete sich uns der großartigste Blick auf



Sprachlehrer den Satz übersetzen lassen: „E Röggelche | sich in Schwirrn, eine Stunde von Resau, niedergelassen.

Wind: W. 4 Gr. Wärme.

große inländisch 114 A, loco kleine

inl. 130 A Erbsen: Loco inländisch

Psrtattus und 
Spiritus-Com-

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter
Veränderlich ...............
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

met Kies und e Glas Wieß." Eine fürsorgliche Gattin 
hielt dieser Tage ihrem Gatten folgende Standrede: 
„Leeve Mann, no bedrag Dich got bei dä italjänsche 
Urgelkäls un bräng och Dinge schöne Tinor Widder 
met heim. Gevv dä Lazzaronis en Offer, dat se Dich 
nit mit Metzer steche, un fall en Venedig nit us em 
Naache. Gang mer nu nit zo noh an der Krater 
vum Vesuv! Wann hä zu speien anfängt, dann böck 
Dich, un wann Do en Rom Mädcher met schwatze 
Hoore un schwatze Auge sühß, dann däu Dich av. 
Ich specken Der da Kabaß met Woosch, Kies un 
Schinke, un bräng mer och jett met. Groß der Kün- 
ning Humbert un sag im, ich hätt singe Lück, die met 
Urgele un Aape en Kölle wore, ald mänch Zwei- 
penningstück gegevve."

FÜR taube.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23iähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.

Die Spiritisten werden nun vermuthlich mit ihren 
Medien Tag und Nacht in ihrem Eigenthum weiter 
„spuken" — notabene, wenn's geht!

* Stuttgart, 28. März. Die Leiche Varnbüler's 
traf heute früh hier ein. Die Beerdigung findet in 
Hemmingen am Sonnabend statt.

Meteorologisches.
Barometerstand.

Elbing, 29. März, Nachmittags 3 Uhr.
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Kunst und Literatur.
* Der Kölner Männergefangverein rüstet 

sich zu seinem Römerzuge: am 18. April soll die Reise, 
über die Alpen angetreten werden, und neben dem 
deutschen Liebe wird auch der echte rheinische Humor 
die Fahrt nach Italien mitmachen. Ein herzlicher 
Empfang ist den Kölner Gästen int Voraus gesichert 
p1? behchfs Erwiderung der zu erwartenden freund- 
üchen Begrüßungen studtren diese, wie die „Kölnische 
Volkvzeituug humoristisch ausführt, schon fetzt 6als 
über Kopf italienisch, üben Reden und Trink prüche 
in der Sprache Dantes ein unb haben sich bei einem

.7 I" Stuba wurden gestern Nothflaggen 
ci'.lsadct, wohl in Folge von Aufstoppen des Eises.
, ^^'^Wach-Rapport Wachbude an der Kraf- 
h7Uschleuse, den 29. März. Wasserstand am Pegel 
0'74 Meter. Wasser steigt langsam. Gestern um 9 
Uhr 15 Minuten Morgens setzte sich die Eisdecke der 
Nogat vom oberen Stromgebiet aus, bei sehr hohem 
Wasferstande in den Gang. Das Eis brach bis Zeyer, 
versetzte sich unterhalb des Rodeacker Ueberfalls, so daß 
sich das Eis und Wasser durch denselben in die Ein­
ige zog. Das Ueberschwemmnngsgebiet ist tief unter 
Wasser und mit großen Eismassen bedeckt, so daß ein 
Verkehr mit den dortigen Bewohnern unmöglich ist. 
In der Ortschaft Zeyer, welche gleichfalls unter 
Wasser ist, stehen die Gebäude im Wasser. Das 
Vieh ist theils auf Steuerung, theils auf den Damm 
gebracht. Nachts wurden Kanonenschläge als Noth­
signale hörbar; heute sind Nothflaggen in Stuba und 
Neudorf sichtbar. Von Zeyer liegt das Eis bis in 
das Haff noch in fester Winterlage. gez. Mierau.

* Danzig, 28. März. Das Wasser der alten 
Rabanne hat bereits die Gärten in Ohra-Niederfeld 
überfluthet und es ist daher zu erwarten, daß sich die 
Jnundation wieder bis zum Küperdamm, und so bis 
m die Nahe des Leegenthors hinziehen wird Tu

?ol Schidlitz sind die Verwüstungen sehr groß, 
J* l;at. Sie Um-rstmße

*’„fo*'* Schwer verwüstet ist die 
Anstalt ^empelburg und am bedeutendsten die bereits 
™ vorigen Jahre stark beschädigte Gärtnerei des 
Herrn ön^ange, welch unmittelbar an der Bäke liegt.

1 Schoncck, 29. März. In Folge des eingc- 
trctenen Thauwetters ist unser Fietzefluß über seine 
UJer getreten und hat die angrenzenden Ländereien 
überschwemmt. Eine Gefahr für die anliegenden Ge- 
bäude und den Damm dürfte jetzt wohl nicht mehr 
eintreten.

* Allenstein, 27. März. Der Verkehr auf der 
Strecke Neidenburg-Soldau ist wieder hergestellt.

* Pr. Holland, 28. März. Es wird hierher 
gemeldet, daß ein Theil der Chausfeestrecke Jankendvrf- 
Alt Dollstüdt in Folge Durchbruches des Sorgeflusses 
überschwemmt ist.

* Christburg, 28. März. Der Eisgang auf 
unserem Sorgeflutz begann am Montag Abend, und 
wenn auch die Eisstücke glatt durch die Brücken und 
Schleusen gingen ohne Schaden anzurichten, so schwoll 
doch das Wasser zu immer bedenklicherer Höhe. Als 
die Vorstadt und die tiefer gelegenen Straßen vom 
Wasser überfluthet wurden, packten viele der im vorigen 
^zahre so schwer geprüften Bewohner ihre Habe zu- 
sammen und verließen ihre Häuser. Nach einer angst- 
v°" durchlebten Nacht fiel das Wasser etwas, um am 
nächsten Tage noch hoher zu steigen; seit heute Morgen 
ist es aber bedeutend gefallen. Außer der Neber- 
fchwemmung einiger Gebäude und einigen kleineren 
Auskolkungen hat das Wasser keinen Schaden ange­
richtet.

* Posen, 28. März. Die Ueberschwemmung inner­
halb der Stadt gewinnt an Ausdehnung. "Das Wasser 
war gestern Abend 3,64, gegenwärtig bereits 4,34; 
Pogorzeliee meldete gestern Nachmittag 5,30. In 
Folge eines Dammbrnches bei Gonzorowo fiel die 
Warthe auf 4,70, doch wird jetzt wieder Steigen von 
Pogorzeliee gemeldet. Die in Posen obdachlos Ge­
wordenen wurden in den Schulen untergebracht.

* Sagan, 27. März. Der Bober und der Queis 
sind im Fallen begriffen. Die durch das Hochwaffer 
verursachten Schäden auf den Feldern und an den 
Ufern sind bedeutend. Schwer gelitten hat das Do- 
MlNlum Pause. Die Dämme sind mehrfach durch­
brochen. Bei Dobritsch wurde eine männliche Leiche 
angeschwemmt.

Vermischtes.
 Geschenk des Kaisers. Am 22. d. feierte 

der frühere Kaufmann Sonnenfeld in Breslau seinen 
hundertsten Geburtstag in voller geistiger Frische. 
Der Ehrentag brächte dem Jubilar die prachtvollsten 
Blumenspenden, Zuschriften und Telegramme, sowie eine 
Fülle von Gratulationen. Die größte Freude be­
reitete ihm ein Geschenk des Kaisers, das zugleich 
mit einem Schreiben der kaiserl. Schatull-Verwaltung 
eintraf. Das Geschenk besteht in einer prachtvollen 
Tasse aus Porzellan mit dem Bild des Kaisers 
Wilhelm I.

Die Beseitigung des Schnees aus Berlin hat 
in diesem Winter vom 1. Januar bis 23. März 1889 
zusammen 175,256 Fuhren erfordert; diese haben der 
Stadtverwaltung nahezu eine halbe Million Mark 
(genau 485,415 Mk.) Unkosten verursacht.

China. Die Hungersnoth in den südlichen 
Diftricten des Reiches ist eine sv entsetzliche, daß die 
Behörden daran verzweifeln, die Unglücklichen der be­
treffenden Provinzen bis zum Frühjahr am Leben zu 
erhalten.

* Köln, 25. März. Am Sonnabend Abend gegen 
11 Uhr brach im Maschinenschuppen der Bergffch- 
Märkischen Eisenbahn zu Deutz Feuer aus, welches 
den großen Ban bald in helle Flammen setzte. Das 
ganze Magazin sammt der Schlosser- und Schreiner­
werkstätte wurde zerstört.

— Der Sandhof im Passeirthal, das ehemalige 
Eigenthum des tapferen Andreas Hofer, steht, nach 
Inseraten in Wiener Blättern, znm Verkauf. Der 
ganze Besitz umfaßt 120 Joch, darunter ein Einkehr- 
Gasthaus mit den nöthigen Nebenräumlichkeiten, Wirth- 
fchaftsgebäudeu und Fundus instructus. Dem Käufer 
werden außerdem übergeben: die berühmte Hoferische 
Fahne aus dem Jahre 1809 und der Abschiedsbrief 
an seinen Bruder de dato Mantua, 20. Febr. 1809, 
feine sämmtlichen Kleidungsstücke und noch viele andere 
werthvolle Original-Reliquien. Es wäre doch seltsam, 
wenn das Land Tyrol und das Kaiserhaus Habsburg 
den Uevergang dieser historischen Denkwürdigkeiten und 
der Wohnstätte des Volkshelden in fremde, lediglich 
durch Zahlung des Kaufpreises sich legitimirende Hände 
ruhig mit ansehen sollten.

— Die größte Lokomotive der Welt wird gegen­
wärtig in Boston im Auftrag der „Santa Fo Bahn" 
für den SchnelEugdienst zwischen Kansas City und 
Chicago hergestellt. Sie hat eine doppelte Fenerstelle 
und eine Heizfläche von 1650 Qnadratzoll. Die 
Treibräder haben einen Durchmesser von 6 Fuß 8 Zoll 
und sind aus Papier hergestellt. Der Zugführer hat 
seinen Platz oben über der Mitte der Maschine, 
während sich der Heizer wie bei anderen Lokomotiven 
am hinteren Ende des Dampfkessels befindet. Das 
Ungeheuer wiegt 55 Tonnen und soll 10 Wagen mit 
einer Geschwindigkeit von 80 englischen Meilen die Stunde sortbemegen können.

— Ein wüthiges Mädchen scheint die sechszehn- 
lährige Tochter des Wirthschafts - Jnspector Paul in 
Merkelhvf, Kreis Gleiwitz, zu sein. Die tapfere junge 
Dame befand sich dieser Tage ganz allein im Hause, 
als eine Bande von sechs Mann gewaltsam einbrach. 
Da lud das Mädchen ein Gewehr, schoß, verwundete 
einen der Einbrecher und setzte die Bande dadurch so 
in Schrecken, daß Alle sofort die Flucht ergriffen. 
Der Polizei ist es gelungen, den Verwundeten, einen 
Stellenbesitzer in der Nähe des Thatortes, zu er­
mitteln.

,— Ein Brief an den Kaiser. Die „Krefelder 
Zeitung" erzählt folgendes Geschichtchen: Der 14jäh- 
nge Sohn einer hier wohnenden Wittwe hatte sich 
am Fastnachts-Dienstag das Herz gefaßt, ein Schreiben 
an den Kaiser Wilhelm II. zu richten, in welchem er 
Allerhöchstdenselben flehentlich bat, ihm doch zu helfen; 
er wolle „so gern Soldat werden." Das Schreiben 
begann „Ew. Majestät, Hochwohlgeboreu" und war 
adressirt „An den Kaiser Wilhelm II. Soldatenbrief." 
(also unsrankirt) Dem kleinen Mann konnte geholfen 
werden. Gestern Abend spät wurde er unsanft aus 
dem Schlafe geschüttelt mit den Worten: „He, Kleiner 
du sollst Soldat werden." Der angehende Vater­
landsvertheidiger rieb sich die Augen und meinte 
schlaftrunken: „Lot mech mar noch jet legge, ech bebb 
noch föne Schlop." Er wurde dann auf heute 
Morgen zum Major 'beordert, welcher ihm erklärte, 
daß er, wenn er 15 Jahre alt geworden, in der 
llnteroffizierschule Aufnahme finden werde. Die 
Freude des Burschen war groß, um so mehr, als 
leine Mutter mit der Sache einverstanden war.

* Eisenach, 26. März. Die Bären der Wart­
burg werden bald dem großen Touristen-Publiknm 
nicht mehr als Schaustück dienen, denn wie man hört, 
find  sie nach der Schweiz verkauft und werden dem­
nächst nach dort abgehen. Ihr Bestimmungsort ist, 
wenn wir recht unterrichtet sind, Bern. An der 
Stelle des Bärenzwingers soll ein Bad eingerichtet 
werden.

—- Der schweizerische Viceconsul Geisendorf, 
(dessen Ermordung in einem Eisenbahnwagen wir 
bereits gemeldet haben) hatte auf der Rückfahrt von 
Genua an der Spielbank in Montecarlo 1000 Francs 
gewonnen. Die Mörder folgten und tödteten ihn, 
wie der Zustand des Coupös zeigt, nach heftigem 
Kampfe.

* Göttingen, 26. März. Prinz Albrecht, Regent 
von Braunschweig, hat unserer Universität sein Bei­
leid über den Tod des Professors Ritschl anssprechen 
lassen.

* Rönsahl, 26. März. Im Laufe der letzten 
acht Tage sind hier drei Dynamitfabriken durch Brand 
und Explosion zerstört worden. Dabei kamen sechs 
Personen um das Leben, zwei sind durch Brandwunden 
schwer verletzt.

* Halle a. S. In der Grube Louisa bet Lieben-
werda sind elf Bergleute durch Kohlendämpfe, belaubt 
worden. Acht kamen wieder znm Bewußtsein, drei 
blieben todt. , ...

— Das Spukhaus in Resau ist der
„Potsd. Ztg." zufolge jetzt in den Besitz von Spiritisten 
übergegangen. Das Ehepaar Böttcher hat den f 
sie unheimlichen Spukräumen den Rucken geke 

Danzig, 28. März. Spiritus pro 10,0001 loco — Br. 
@'o., — bez., pro März loco contingentirter 

53 V, Gd., loco nicht contingentirter 333,4 Gd., Berechti- 
gungsschein

Stettin, 28. März. Loco ohne Faß mit 60 A Gonfum-- 
steuer 54, .0 loco mit 70 A Consumsteuer 34,40 A, pro 
April-Mai 33,40, pro August-September 35,50 A.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 28. März. Kornzucker exel. von 96 

®/o Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 °/e Rende- 
ment 22,60, Kornzucker exel. 88% Rendem. 21,60. Korn­
zucker exet von 75° 0 Rendement 17,80 A Fest. — 
Gern. Raffinade mit Faß 30,75. — MeliS I. mit Faß 
30,25. 

Telegraphische Depeschen.
Paris, 29. März. Der Boulangistenpreffe 

zufolge begaben sich gestern die Deputirten 
Cl«meneeau, Bovierlapierre und Ar«n zu 
Constans, um die Verhaftung Boulangers 
zu beantragen.

Paris, 29. März. Die Depntirtenkammer 
nahm die Vorlage, betreffend den Credit, der 
für die Errichtung eines Denkmals zur Er­
innerung an die französische Revolution ge­
fordert wird, mit dem Zusatz an, wonach die 
Kosten des Denkmals den Betrag von zwei 
Millionen Franes nicht übersteigen sotten.

Haag, 29. Mär;. Der Ministerrath berief 
die Generalstaaten für den 2. April zu einer 
gemeinsamen Sitzung, um über die Unfähigkeit 
des Königs, die Regierung zu führen, Bericht 
zu erstatten.

I schonen Erfvlge aus allen Gebieten der dramatischen 
Kunst so lebhafte Anerkennung gefunden. Die kommende 
Zeit wird mit diesen Erfolgen zu rechnen haben.

* (Es ist auffällig) und wohl ernster Beachtung 
werth, daß der kleine „Kronprinz" der Rhederei 
von D. Wieler der einzige Dampfer ist, welcher 
dampfbereit und zum Auslaufen klar ist. Angesichts 
des sich eben vollziehenden Eisganges ist es von 
großer Wichtigkeit, daß Dampf fahrzeuge für den evtl. 
Eintritt einer Katastrophe in Bereitschaft gehalten 
werden. Zum mindesten sollte es das unsere 
städtische Dampfbarkasse; aber die könnte erst in 
4—6 Wochen dienstbereit gemacht werden, was unseres 
Erachtens durchaus nicht ihrer Bestimmung und der 
Situation entspricht, welche in wenigen Stunden eine 
sehr ernste werden kann.

* (Die Haffstege) bei Reimannsfelde, Succase 
und Cadinen werden, wie wir schon heute zu melden 
m der Lage sind, sobald thunlich, in einen so guten 
Zustand gebracht und für die Passage so sicher gemacht 
werden, wie es bisher noch nicht der Fall gewesen. 
Es dürfte dies auf einen vermehrten Besuch genannter 
Ortschaften im kommenden Sommer hinwirken, zumal 
der reizende, auf's beste eingerichtete Dampfer „Kron­
prinz" dieselben wieder in regelmäßigen Touren an­
laufen wird.

* (Ueberschwemmung.) Seit gestern stehen 
einzelne Gehöfte in Hakendorf, Wolfsdorf und Nen- 
Horsterbusch wiederum und die ganze Dorfschaft Zeyer 
int Wasser. Menschen und Vieh sind nicht in Gefahr. 
(Siehe auch unter Hochwasser.)

* (Eine Recognoscirungstour nach dem Haff) 
unternimmt am Sonntag Nachmittag tun 2 Uhr der 
Dampfer „Kronprinz". Eine Fahrkarte kostet 50 Pfg.

* (Die Eisdecke auf dem Elbing) ist außer­
halb der Stadt noch sehr stark. Herr Schiffbaumeister 
Neumann hatte gestern Mühe, mit einem schweren 
Kahne und 4 Mann sich durchzubrechen. Bei Rothe- 
paffirt^rd bcr ®Ibin9 f°9nr noch mit einem Pferde

. * (Ferien.) Wie bereits früher mitgetheilt, be­
ginnen die Osterferien in allen hiesigen Schulen am 
Mittwoch, den 10. April und dauern 14 Tage.

* (Ortsstatut.) Bekanntlich beschlossen die hiesi­
gen städtischen Behörden vor einiger Zeit die Er­
richtung eines Ortsstatuts, nach welchem die in land- 
und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Ar­
beiter, zu denen auch die in Kunst- nnd Handels­
gärtnereien — mit Ausschluß von Haus- und Ziewärten 
— thätigen Arbeiter gehören, dem Krankenversiche­
rungszwange unterworfen sein sollen. Das qu. Orts­
statut hat nunmehr die Genehmigung der zuständigen 
Behörde erhalten und wird voraussichtlich bereits in 
den nächsten Tagen in Kraft treten. Die betreffenden 
Arbeiter sind bei dem Kassen- und Rechnungsführer 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse anzumelden, deren 
Kassenverbände die betreffende Arbeiter-Categorie zu- 
gewiesi-n worden ist.

* (Aormtagsfeier der Notare.) Nach einer 
neuen Verfügung des hessischen Justizministers müssen 
Tur die tfolge die Amtsstuben der Notare an Sonn- 
und Feiertagen geschlossen bleiben.

* (Zur Lohnbewegung.) Der Ausstand im 
Wupperthal greift immer mehr um sich. In Elber- 
feld sinken jetzt auch die Arbeiter in der Fabrik von C 
Bauer, chemische Produkte. — Die Töpfer in Magde- 
burg haben sich entschlossen, eine allgemeine Arbeits­
einstellung in Scene zu setzen und haben damit in der 
Fabrik von Wilhelm Paul u. Miller begonnen. Sie 
haben einen neuen Lohntarif aufgestellt, der um 50 
pCt. uud bei einzelnen Arbeitern "sogar bis 100 pCt. 
hoher als der bisherige, so daß sie einen Jahreslohn 
von 1800 bis 2500 Mark beanspruchen.

* (Aus Kamerun) ist die erste Sendung Cacao 
in Berlin ein getroffen und soll sich als ein vortreff­
liches Produkt erweisen, wie es besser nicht auf den 
benachbarten Inseln Fernando Po rc. gewonnen wird. 
Auch die Nachrichten über die dortigen Tabakspslan- 
zungen lauten recht günstig.

* (Der Storch) ist hier eingetroffen. Auf einer 
"oeDilng unserer Höhe sah man gestern 2 Exemplare, 
tüe * iMeblich nach Futter umschauten.

Der Schneidermeister L. von hier, 
desien Geschäft in letzter Zeit stark rückgängig ging, so 
baf; derselbe die letzte halbjährige Miethe nicht ent­
richten konnte, in Folge dessen ihm gekündigt war, 
hat, da er eine andere Wohnung nicht finden konnte, 
feinem Dasein durch Erhängen ein Ende gemacht.

* (Betrügerin.) Ein in der Langen Hinterstraße 
wohnhafter Sattlermeister wurde gestern Nachmittag 
von einem Frauenzimmer um einen neuen Reisekoffer 
geprellt, den die Person angeblich auf den Namen 
ihrer Dienstherrschaft entnommen hatte. Die betrüge­
rische Person hat man bis jetzt nicht ausfindig machen können.

Elbinger Nachrichten.
(Für birfe Rubrik geeignete Artikel unb Notizen stnb uns 

stets willkommen.)

Elbing, 29. März.
* („Karin",) die neue Operette von Zumpe und 

die letzte der gegenwärtigen Theatersaison, fand gestern 
bei nur mäßig besetztem Hause — wie es bei Novi­
täten hier nicht anders ist — eine recht freundliche 
Ausnahme. Das früher angeführte Hamburger Ur­
theil, welches „Karin" über „Farinelli" stellt, können 
wir nun allerdings nicht bestätigen; dennoch verräth 
Zumpe auch in „Karin" seine Begabung für Melodieen- 
reiz und musikalische Musivarbeit, wie die Operette sie 
erfordert. Sie enthält einzelne recht hübsche Nummern 
und die Ensemblesätze entsprechen der reichen Staffage, 
nu welcher die Librettisten Wulfs und Pochmann die 
ansprechenden drei Bühnenbilder beleben. Im Mittel­
punkte derselben steht Karin, die jugendliche Herrin 
eines schwedischen Edelhofes, welche den als Knecht 
verkleideten Gustav Wasa (späteren Gustav I. von 
Schweden, 1523—1560) erkennt und vor den Dänen 
rettet, bis sein Anhang im Lande so groß und stark 
geworden, daß er sich selbst gegen jene beschützen sann, 
"etzterer ist als Held gezeichnet und auch gesanglich 
eine Heldenpartie/weshalb Herr König dieselbe ge- 
msiglich nid)t so zu beherrschen vermochte, wie viele 
seiner früheren Partieen. Er strengt sich auch zu sehr 
an und erhöht dadurch nicht den Eindruck, den er mit 
ollem Ernst nnd Eifer zu machen bestrebt ist. Frl. 
Loo§ dagegen gewann sich rasch wieder die ganze 
AMh'e der Hörer; auch Frl. Teves gab die Giri 
(Karm o vertraute) gesanglich und schauspielerisch mit 
der bekannten Verve nnd pikanten Keckheit. Frl. 
Waldow überraschte uns als Ulrike, ja sie über­
rumpelte uns förmlich als komische Alte, sie die wir 
bisher nur als neckischen Backfisch gekannt. Ihre ur- 
lomische Erscheinung, ihr drastisches Spiel und der 
W wirksame, deutliche Gesangsvortrag vereinigten 

zu einer Gesammtleistung von fesselndem Reiz, 
eS^ir herzlich applaudirten. Herr Lenz (Gustav) 
bei ct seine Schwingen immer kräftiger und steuert 
^velch^Eeudem Fleiß recht hübschen Erfolgen zu, für 

auch die gestrige Partie wegweisend gewesen, 
^ackp. v Hannemann als Ritter Smek wieder alle 
Ein ? sich hinüberzog, versteht sich fast von selbst, 

ivürdiges Pendant schuf Herr Seyberlich mit 
der <■> dänischen Hauptmann Sparre. Wie immer bei 
nmsiT^btte ist der zweite Akt der wirksamste, auch 

to03u wohl die dramatische Belebung sehr 
si^bntlich beiträgt. Das Finale ist bedeutend und rief 
föiS111 Ven . Applaus hervor. Ein Couplet (Smek- 
i ™ erzielte mit feinen Lokalverfen die übliche leb- 
vorl . ^omallon. Ensemble und Chor waren gut 
mjT^rettet und wirkten mit der wiederuni glänzenden 
Tsm'iw"ung zusammen zu einem Gesainmterfolg von 
inmtirs ' nachhaltigen Eindruck. Es wäre nur zu 
und deute Abend ein volles Haus Direktion
Novität ohnte, was sie an diese letzte Operetten- 
die Aera c>er nn Mühe und Kosten gewendet, um ä« Bringen* 6 * * * * Der Dinriion "Obigen Abschluß 
Uches Lebewohl u ±'^".5 el" le»

Strafkammer zu Elbing.
~ ~ Sitzung vom 28. März.

6anstc^mflun Johann Schwertfeger aus 
ÄÄbld und der Kürschner Johann Kleszczynski 
lIp?? ?? fanden am 29. Juni er. auf dem Ab- 
ivin niiJ1 i'ontau auf einem Tisch mit Tüchern 
einen ?Uy; ^ne ««« Gewerbeschein für^.uen, Wanderlagerverkauf, gelöst zu haben. Das 
Schöffengericht zu Marienburg verurtheilte beide An- 
tit ie AR w/ra ^annar wegen Gewerbekontravention 
SJJ w ‘ eventl. 6 Tage Haft, sprach aber 
L ^klagten von dem unerlaubten Betriebe 
eines Wanderlagers frei, indem dasselbe den Ver-
kanf von Waaren von einem Tische aus nickt
als Wanderlager betrachtete. Gegen dieses Ur­
theil hat die Staatsanwaltschaft' Bernsnna ein- fflegt- Da der Gerichtshofs den Verkauf von 
Waaren auch von einem stehenden Tische aus als 
Wanderlagerverkaufi betrachtete, sv hob derselbe das 
frelsprechende Schöffenurtheil auf und verurtheilte jeden 
der Angeklagten zu je 60 Mark eventl. 10 Taaen Saft 
— Das Schöffenurtheil zu Marienburg vmn ? Tclmiar 
nach welchem der Besitzer Heinrich Wilms aus Kalt- 
hof wegen Eifenbahn-Polizei-Uebertretung zu 1 Mark
Geldstrafe verurtheilt worden ist, wird in der heutigen 
Berufung aufgehoben, Wilms freigesprochen, und dem­
selben das Recht zuerkannt, auch die eigenen persön­
lichen Ailsgaben, mit Ausnahme der Rechtsanwalts­
gebühren, aus der Staatskasse ersetzt zu erhalten.

Gummi- "“ sI rIX!11 b Paris,
«ernste Spezialitäten.

Qottfr Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Ausfü'hrl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 29. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vorn;
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871 i 73 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreusiische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Atlawk. Stammpr.

Produkten,-Börsc 
Cours vom ”... 
Weizen dlpril-Mai  

Sept.-Oct  
Roggen flau.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct...........................
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Königsberg, 29. März. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 Le/e exel. Faß.
Tendenz: höher.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  56,25 A Geld. 
Loco nicht contingentirt .... 36,25 „ Geld. 
März contingentirt 56,— „ Brief. 
März nicht contingentirt .... 36,— „ Brief.

Danzig, den 28. März.
Weizrn: Fest. 400 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländisch 158 A, hellbunt inländ. 182 
A, hochbunt und glasig inländisch 189,00 A Termine 
April-Mai 126 psd. zum Transit 138,50, A Juni-Juli 
126 pjd. zum Transit 142/0 A

Roggen: Höher. Inländ. 144 A, ruff. oder 
poln. zum Transit 94 A, pr. April-Mai 120 pfd. »um 
Transit 92,00 A.

Gerste: Loco 
inl. 123 A.

Hafer: Loco
— A 

Spiritusmarkt.
bez., pro März ’ loco

, pro April-Mai nicht contingentirt —.

steuer 54, ,0 loco mit 70 A Consumsteuer 34,40 A, pro

Königsberger Produktenbörse.
27.

März
R.-Mk.

28. 
März 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 177,00 178,00 fest.
Roggen, 120 Pfd. . . . 136,00 136,00 unverändert.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 do.
Hafer, feiner.................. 123,00 123,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 still.
Bohnen, trockene ... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 168,00 168,00 do.



Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Lätare, den 31. März.

St. Nicolai-Pfarr-Kirche.
Vorm.: Herr Kaplan Lehmann. 
Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Kubert aus 

Sullenschin (Gaftpredigt).
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner.

Mittwoch, den 3. April er., Abends 
6 Uhr:

Liturgische Passions - Andacht. 
Herr Prediger Lackner.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riedes.
Beichte: Herr Prediger Riedes.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Donnerstag, den 4. April 1889,
Abends 6 Uhr:

Passionspredigt.
Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Becker.
Nachm. 1| Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Mittwoch, den 3. April er., Nach­
mittags 4 Uhr:

Liturgische Passions-Andacht.
Herr Prediger Becker.

Heu. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 9f Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Mittwoch, den 3. April er., Nachm.
5 Uhr:

Liturgische Passions-Andacht.
Herr Pfarrer Schiefferdecker.

Resormirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 

Mittwoch, den 3. April er., Nachm.
4 Uhr.

Pasfions-Andacht.
Herr Prediger Maywald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 9i, Nachm. 4£ Uhr.
Synagogen-Gemeinde.

Sonnabend, den 30. d. Mts., Vorm. 
9 s Uhr: Neumondweihe und Predigt.

Elbinger Standes-Amt.
Bom ÄS. März.

Geburten: Hutmacher Aug. Schröter 
1 S. — Arbecter Andreas Rohwetter 
1 S.

Aufgebote: Kaufmann Aug. Kussat- 
Elb. mit Bertha Amalie Henriette Buch­
holz - Friedrichsberg. — Arbeiter Josef 
Thiel-Pangritz-Colonie mit Aug.Leischel- 
Pangritz-Colonie.

Sterbefälle: Schuhmacher Friedr. 
Wiedemann, 46 I. — Maurergeselle 
und Musiker Adolf Dreher, 64 I.

Sonntag, den 31* d. Mts*:

Für die unendlich vielen Beweise 
herzlicher Theilnahme an meinem uner­
setzlichen Verlust sage ich meinen tief­
gefühltesten Dank.

Elisabeth Gonszewski.

Vorletztes

Großes Minternergnngkn.
Concert, Theater, komische Bor- 

träge und Tanz — ä la comique
Anfang 7, Kasseneröffnung 6l/2 Uhr. 

Entree 25 Pfg.
Der Vorstand.

Das Stiftungsfest 
des Elbinger Fischer-Vereins 
findet Sonnabend, den 30* März, 
Abends 8 Uhr, im Vereins-Lokal 
„Legan" statt, wozu die Mitglieder mit 
Familien eiugeladen werden.

Der Vorstand.

Die Mitglieder der Sterbekasse des 
Elbinger u. Terranowaer Fischer- 
Vereins werden hiermit aufgeforbert, 
ihre Beiträge bis zum 222. Fall zum
1. April 1889 an die Kasse abzuführen, 
im widrigen Fall werden die Säumigen 
aus den Listen gestrichen.

Gleichzeitig mache ich noch bekannt, 
daß die Statuten und Karten der neu 
aufgenommenen Mitglieder abgeholt wer­
den können.

Ferner werden die Mitglieder des 
Elbinger Fischer - Vereins davon in 
Kenntniß gesetzt, daß Mitglieder, welche 
ihre jährlichen Vereins-Veitrüge bis zum 
April er. nicht gezahlt haben, ebenfalls 
aus den Listen gestrichen werden.

Elbing, den 27. März 1889.
Der Schatzmeister.

G. Schmidt.

500 Mir. hochelegante Cngl. GniMrk-GMnen 
zu nie dagewesen billigen Preisen!

Getegenheitsknns! Taschen tttch

Feste Preise!
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MF Gelegenheitskanf!

Englisch Tüll-Lambrequins. 
Zwirn-Lambrequins schon 0,50.

Gardinenhalter 
schon 0,08.

Menblesschnüre,
Mtr. 0,11*

Englische Filet-Guipure-Salon-Gardmen 
in den schönsten Mustern, im Neuaissance-Sty! gehalten, l ' 
10A—l2A Qualitäten, reeller Ladenpreis Elle 1,00—1,50, jetzt 

Vorzüglich waschbare Englisch-Zwiru-Guipure-Gardi

Victoria - Brüfsel- 
WF* Sophateppiche, 

reeller Werth 9—10,00, 
jetzt 6,50.

Meubles- und Jute-Portidren- 
Stoffe. 

Hervorragende Neuheit! 

Chtnillk-TischÄkchen 
schönste Farbentöne, wundervolle 

Kunstmuster.

., , . , ,, _ , „ , , best existirende
10/4—l2A Qualitäten, reeller Ladenpreis Elle 1,00—1,50, jetzt 60—80* 

Vorzüglich waschbare Englisch-Zwiru-Guipure-Gardinen, 
nur aparte neue Fantasiemuster, 8/4—10/4 breit, 2 X Bandeiufassuug, Doppel­

bordüren, sonst Ladenpreis Elle 60—70, jetzt 30—45* 
Englisch Tüll-Gardinen W Einzelne Fenster 

Englisch Gardtnen 
schon für 1,25.

Zum Wohnungswechsel 
empfehle:

{rt Velours, Plüsch, Axminster, 
Brüssel, 8/4, 10/4, 12/4, zu billigenBrüssel, 8/4, 10/4, 12A, zu billig«

I Preisen, größter Auswahl! 
W Billig! -W8 

Englische Plüsch-Bettvorleger
' mit Thierstücken, 

Türkische uud persische

Äl* Tischdecken 
neuesten Genres.

Jute - Manilla-Tisch­
decken

schon von 1,00 an.

Englisch Tüll-Gardinen 
Elle schon von 0,18 an. 

Angesammelte Neste Gardinen müßen 
spottbillig geräumt werden.

Rouleaux-Shirting* 
M o u l e an x - B o r d e n* 

Wollene Gardiueuhalter mit Quaste 
schon 0,38* 

Wollene Meubles-Fransen 
und Quasten* 

Dutzend weiß leinene, bunt leinene 
zu spottbilligen Preisen, 

»tück weiß leinene große Taschentücher schon 1,05*
Tille Feste Preise!

wg
s

-MMpsMttZ
UM gänzlich zu räumen, im Ausverkauf 

empfiehlt

A. Tcnchert Mteehf. 
Schmiedeftraße 11*

Zm Stzilnsnze! -w
Um einen möglichst großen Umsatz zu erzielen, offerire ich: 

Schreibhefte bester Qualität anstatt 10 Pf......................... für 8 Pfg*
do. do. anstatt 20 Pf......................... für 16 Pfg.

das Dutzend für 90 Pfg* resp* M. 1,80.

Sämmtliche Schnlortikel,
Federkasten, Reißzeuge u. s. w. billigst! 

Zenfurbiicher, um damit zu räumen, zum Kostenpreise. 
Eine Partie Lehrbücher, Atlanten, Lexieas, 

für die höheren Lehranstalten, antilfUarisch.
Ä. Teuohert Nachfolger

(BeHhold Hoeproer), 

Schmiedestraße Nr. 11.
Das neue evangelische Gesangbuch ist daselbst in den ver­

schiedensten Einbänden sehr Preiswerth zu haben.

N taoi'ldjtiiiira Ksii-Slchil 
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Mauerlatten und Holzfchnitttvaaren jeder Art;
ferner: 

gehobelte und gefederte, trockene Fußboden-Bretter, 
in gewünschten Längen zugeschnitten, 

profilirte Weißen, Thjirverkteidmskn etc., 
beschnittene eichene Zaunpfähle zu Drahtzäunen rc. 

W" i» verschiedenen Stärken,
zu billige» Preisen.

Schneidemähtk Kllnmgarth. M. MilMrandt
Gemahlenen Zucker 

verkaufen von heute ab ä Pfund 34 Pfg.
Die Materialisten*

WäBieeliiij-C'öiiceit.
Montag, den I April, Abds. H Uhr* 

in der Bürger-Ressource,
von

Herrn Professor August Wilhelm]
und

Herrn Pianist Rudolf Niemaun.
Der Concertflügel ist von Ernst Kaps in Dresden.

Billets ä 3 M. (4 für 10 M.), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), Loge 1 M. 
50 Pf., Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M., in

C. Melssner’s Buchhandlung.

RklWWSMMgSfthrt 
nach dem Haff 

mit Dampfer „Kronprinz" am Sonntag, 
den 31* März er. Abfahrt von der 
scharfen Ecke Nachmittags 2 Uhr* 
Auf der Rückfahrt wird in Terranowa 
angelegt.

Fahrpreis 50 Pfg.
D. Wieler.

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Personen, welche 
während des bevorstehenden Umzugs­
termins innerhalb der hiesigen Stadt 
umziehen, an den nachbezeichneten, für 
jeden Polizeibezirk bestimmten Tagen 
bei deni hiesigen Einwohner-Meldeamte 
zu erfolgen hat und für die Zeit 
dieser Meldung derjenige Polizei­
bezirk maßgebend ist, nach welchem 
die zu meldende Person ver­
zogen ist*

Es sind anzubringen die Meldungen 
aus dem
1. Polizeibezirk am 5. u. 6. April d. I.
2. „ „ 8. u. 9. „ „
3. „ am 10., 11. u. 12. „ „
4. „ „ 13., 15. u. 16. „ „
5. „ „ 17. und 18. „ „
6. „ „ 20., 23.ii.24.,, „
7. „ „ 25., 26. u. 27. „ „
8. „ „ 29. und 30. April und

am 1. Mai d. I.
Die schriftliche Meldung ist zulässig. 

Zu derselben müssen aber die vorge­
schriebenen Formulare, welche vollständig 
auszufüllen sind, verwendet werden..

Diese dürfen nicht in den in 
dem Hausflur des Polizeigebäudes 
befindlichen Briefkasten gelegt 
werden, sondern find in zwei 
«laren im Geschäftszimmer 

inwohner - Meldeamts an 
den Werktagen während der Vor­
mittagsstunden abzugeben, andern­
falls die Meldung als nicht erfolgt 
angesehen werden wird*

Die Meldung der von auswärts 
zugezogenen Personen, bei welchen 
die Abzugsatteste, Militärpapiere, Ge­
sindedienstbücher ?c. vorzulegen sind, 
können während der Vormittagsstunden 
an jedem Werktage mündlich auch schrift­
lich angebracht werden.

Zur Meldung ist zunächst jede ihre 
Wohnung resp, ihren Wohnort wechselnde 
Person selbst, falls diese aber die Mel­
dung unterläßt, sowohl deren früherer, 
als deren späterer Wohnungsgeber, 
Dienstherr?c. verpflichtet.

~ Indem schließlich noch bemerkt wird, 
daß sich im Hausflur des Polizei­
gebäudes ein Anschlag befindet,^ aus 
welchem ersichtlich, an welchen Tagen 
der innerhalb der Stadt vorge­
kommene Wohnungswechsel zu 
melden ist wird daraus aufmerksam 
gemacht, daß die. von hier verziehenden 
Personen sich zur Empfangnahme der 
Abzugsatteste zunächst zu der im Rath­
hause befindlichen Staatssteuerkasse und 
demnächst erst zum Einwohnermeldeamte 
zu begebeu haben.

Elbing, den 23. März 1889.

Die PolizeiverwaLtrmg.
gez Elditt.

Durch 
sofortige Cassa konnte ich die mir ge­
botene Gelegenheit ausnutzen und kaufte 
einen größeren Posten 

deutsch. Champagner, 
etiguettirt P. Delcour & Pils, l'hilions 
s. Marne, und gebe denselben in Körben 
verpackt, nicht unter 12 Flaschen inel. 
Emballage, den Korb für nur 

90 Mark,
so lange der Borrath reicht, ab. Bei 
5 resp. 10 Körben entsprechend billiger 
und in Ost- und Westpreußen franco 
jeder Bahnstation.

Alfred firüning.

Zweite landmrWastlilhe 
und geiverbtilhe 

Avsstetluns in (Binjj.
Ende Juni resp. Anfang Juli d. I. 

findet in Elbing eine landwirthschaftliche 
und gewerbliche Ausstellung statt, an 
die sich eine Verloosuug anschließt.

Anmeldungen der Aussteller sind an 
den Vorsitzenden der geschäftsführenden 
Commission, Gutsbesitzer Schwaan- 
Wittenfelde, zu richten.
Die gefchäftsführende Commission*

I. A.:
Lvkwaan-Wittenfelde.

Brustleiden
jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwlnds., veralt. Bron- 
ohlalkat., Blutspuoken u. Asthma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrank!!, am elg. Körper erprobte Kur 
radlk. geheilt w., das beweis, m. sion stetig mehrend, 
glänz., behördl. geprüft, u. v. med. Autoritäten anerk- 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib, d. Leidens u. An­
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden,

•Eeissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch.*

Feld-, Gemüse-, Gras- n.
Wumensümereien

empfiehlt

C. (Krack»
Bahnhofstraße Nr. 1*

E" Milch! Milch! "WG
Avertissement!

Meinen Werthen Kunden zur gest. 
Nachr, d. v. 1. April d. fr. Milch p. Ltr. 
12 Pf. kostet. Hochachtungsvoll
E. Schwaan, Materialw.-Geschäft, 

Sonnenstraße 40.
(Tägl. fr. Tafelbutter, ff., p. Pfd. 1 Mk.) 

Margarine (Butter) 50 Pf., 
Bestes Stzeiscschmalz 45 Pf.. 
Alte Cigarre» per 100 Stück

2,00 Mk.
Julius Arke»

Zur Anfertigung 
schmiedeeiserner Grabgitter 

nach den neuesten Mustern 
empfiehlt sich

R. Vogt, Schlossermeister, 
Spieringstraßc 26.

Kartoffet-Anfkige!
Habe wieder eine Sendung ganz vor­

züglich schöne weiße
magnum bonum 

und gute blaßrothe Speise-Kartoffeln 
erhalten. Täglich zu haben Lange 
Hinterstraße Nr. 36*

Otto HUdehrandt.

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- oder 
Wickelmachens suchen 

Loeser&Wolff.
Eine tüchtige Meierin 

mit guten Zeugnissen sucht Stelle. Zu 
erfragen durch Frau Gendegk, Kurze 
Hinterstraße Nr. 1- ________ ___

Eine Köchin mit längs. Zeugnissen 
emps- «KiokasSzs, Burgstr. 4, 2 Tr.

Ein Anus mit Garten
zu verkaufen

Kleiner Wunderberg Nr. 20.

Zu vermretben 
Alter Markt 57 zwei zus. h. Zimmer, 
möbl., mit auch ohne Beköstigung, billig.

Gerb. Reimer.

Eine Wohnung zu vermiethen 
Kleiner Wunderberg 20._____________

Fleischerstraße Nr. 11' 
ist eine Wohnung, bestehend aus 
7 Zimmern nebst allem Zubehör, 
parterre u. I* Etage, zum 1* SU»*»1 
fnt. anderweitig zu vermiethen» 
Besichtigung von 11 bis 12 JWJ 
Bormittags* Näheres Am Lust- 
öarten 4, 1 Treppe*___________

S.W. Kr. rtlulten. 6*

^


